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Mit roter Tinte geschrieben

Sehr geehrter Herr!
Trotzdem 2 Telegramme 2 Briefe,
telephonspräche, kann ich nicht meine Honorar

erhalten, dass ist vor mir eine Rätsel.
Darum ich Arbeite weill ich Geld
verdienen möchte, ich lebe durch meine
arbeiten, und bin überhaupt nicht in der
lager Monate lang warten. Das wäre schön,

wenn alle Verlage so tun werde wie eben
des «Nebelspalter». Ich bitte Sie letzte
mal mein Honorar sofort übersenden.
Wenn nicht, so ich komme dieser sache

vor die Ofentlichkeit und mache
aufmerksam für der «Nebelspalter» auser-
dem gleichzeitig mache gegen Sie Anzeige
wegen Honorarzurückhaltung und das

kommt dann Ihnen teuerer aus.
Zürich 2. 9. 30.

Hochachtungs
Dazu noch mit roter Tinte geschrieben! Der
Leser mag sich denken, was das auf uns für
einen Eindruck machte. Wir bekamen direkt
einen Schreck, denn rot gemahnt an Blut,
und Blut können wir nicht sehen (schon als
Kind nicht). Zur allgemeinen Orientierung sei
beigefügt, dass der Beitrag dieses nervösen
Mannes am 22. August erschien. Die
Abrechnung erfolgt auf Ende jedes Monats.
Das Honorar wurde also bis spätestens den
4. September überwiesen. Aber so ist es:
Wenn einer einmal ein winziges Ideechen
hat, dann fürchtet er gleich Raub seines
geistigen Eigentums. Begreiflich. Für ihn ist
eine fdee wegen der Seltenheit ihres
Auftretens eine Rarität aber das braucht er
doch nicht so aufdringlich zu betonen
das würde er doch gescheiter für sich
behalten. Herjemine 2 Telegramme! 2 Briefe!
Und ein Brief mit roter Tinte wenn
sich das bloss bezahlt macht

Militär in Jugoslavien und in der Schweiz.

Redaktion des Nebelspalter!
Kürzlich kam mir eine Nummer Ihres Blattes

in einem Restaurant in die Hand, mit
dem Bilde wo der Titel lautet: Der
Beschützer Alexander! Habe dem Bilde grosses

Interesse geschenkt, würde Ihnen auf

'CAMPARI,,
Reirvin flaschen oder gespritzt mit Sißlioo

diesem Falle noch etwas Stoff geben, wenn
Sie Interesse dafür hätten. Das Bild ist
nämlich ziemlich wahrheitsgetreu, weil ich
die Zustände in Jugoslavien an mir selbst
erleben musste. Als jugoslavischer
Staatsangehöriger aber in der Schweiz geboren,
habe ich in Jugoslavien im Militär gedient,
da gab es nämlich allerhand Prügel: Die
Offiziere schlagen mit dem Säbel über
Kopf und Leib den Soldaten, die
Unteroffiziere geben mit dem Bajonett, sodann
gibt es noch allerhand Schläge,
Faustschläge ins Gesicht, unter und auf den
Kiefer oder Ohrfeigen und anderes mehr.
Schuhtritte sind dort selbstverständlich im
grösseren Quantum gratis zu haben, wenn
man nicht einmal weiss warum. Die ersten
6 Monate gibts kein Ausgang allein in die
Ortschaft oder Urlaub. Sodann der grosse
Sold 10 Dinar im Mo n a t.
Des weiteren wird die Paketpost
abgefangen, gestohlen wird davon, dass der
arme Soldat kein Paket empfängt oder nur
noch die leere Packung. Mir selbst sind
2 Pakete nicht abgegeben worden, ausserdem

2 mal den Briefen Geld entnommen
worden. Ich bin seit Februar wieder in der
Schweiz. Es würde mich nun sehr freuen,
wenn Sie aus den genannten Sachen etwas
Juxbilder fabrizieren könnten, ich will
nicht alle Einzelheiten notieren, die ich
noch erlebt habe.
Achtungsvoll zeichnet E.

Wenn man diesen knappen Bericht gelesen
hat, wird man sich erst recht bewusst, wie
paradiesisch die Zustände bei uns in der
Schweiz sind. Mag ein Wiederholiger auch
mal etwas hart ausfallen, er ist doch heilig
gegen solch ein Leben.

Nachstehender Brief, den wir fast gleichzeitig

erhielten, bekommt durch obiges
Bekenntnis einen seltsamen Beigeschmack

Lieber Nebelspalter!
Hast Du den wackeren Satz gelesen, der
neulich in einer prominenten Tageszeitung
abgedruckt war? Er ist Mittelpunkt einer
Defilee-Beschreibung und lautet so:
«Die Sonne verklärte golden die Hänge
des Uetliberg, als aui seinem feurigen
Sßierde der Kommandant der 5. Division,
Oberstdivisionär Wille in den abgesperrten

Bezirk eintritt, von der Mitte aus die
ganze Fläche überblickte, sich dann in
leichtem Trab den aufgestellten Truppen
näherte und schliesslich wieder zurückkehrte,

um gegenüber der Musik seinen
Platz im Kreise anderer Offiziere
einzunehmen.»

Das klingt! Hurrah, wir Schweizer! Da soll
einer kommen und behaupten, der Tessin
könnte uns flötengehen! Und du, Jakob
Bührer, kannst abtreten mit deinem «Volk
der Hirten»! Immerhin, man weiss ja wohl:
Nekrologe schreiben! Aber schliesslich ist
ein Defilirium keine Prämienochsenschau.
Ich glaube, der Gottfried Keller sei. hätte
den Rank besser gefunden. Aber der hatte
es eben nicht nötig, in die Zentralschule
oder in einen Generalstabskurs einberufen
zu werden,
Grüetzi! Ein alter Troupier,

(der auch schon derartige
Schaustellungen mitgemacht und dabei
nicht einmal den Patriotismus ver¬

loren hat).
Gewiss muss zugegeben werden, dass das
Defilieren ein überflüssiger Schnörkel
unseres Militärwesens ist, aber immerhin, wenn

dies der auffälligste Mißstand ist, das grösste
Uebel, dann steht es mit unserer Armee
vortrefflich.

Schweizer Speisewagen.
Lieber Nebelspalter!
Ich bin einmal, als der zuschlagfreie
Gotthardspätzug noch fuhr, von Arth-Goldau
nach Zürich gefahren mit der Einbildung,
ich habe noch Durst, weshalb ich den
Speisewagen bestieg. Aber siehe da! das
fahrende Wirtshaus war öd und leer, nur
zuhinterst sass die Fass- und
Küchenmannschaft versunken in einen Schlaf, wie
ihn sonst nur unsere Truppe nach einem
Divisions-Manöver kennt. Im Moment
dachte ich: Schade! In Zürich beim
Aussteigen jedoch: Gottlob! Denn ich hatte
mir vier Franken erspart und dem Wirt
ist eine Flasche Montibeux erhalten
geblieben. Und die gute Lokomotive hat den
tit. Speisewagen mitgezogen, ohne dass

reglementswidrig ein III. Klass-Passagier
sich drin hätte breit machen können.
Bilanz: der Wirt kam zu kurz und der SBB
ist Recht widerfahren. Du siehst, man kann
die Sache auch von diesem Standpunkt
aus beleuchten. Das hier angeführte, aus
der Wirklichkeit gegriffene Beispiel ist
allerdings etwas krass, aber im wesentlichen

bezeichnend. Abgesehen von den

Hauptmahlzeiten, wo die III. Klasse ohnehin

Zutritt hat, sind unsere eidgenössischen
Speisewagen meistens blinde Fahrhabe.
Der Aufwand an elektrischer Kraft und an
Zugspersonal bleibt sich aber für die SBB

gleich, ob nun ein «Drittklässler», der sein
Inventar im zweithintersten Wagen liegen
hat, zwischen Biel und Neuchâtel im
hintersten sitzt und eine dem Gelände
angepasste Flasche zu sich führt. Dieser
«hinterste», der zufälligerweise Speisewagen
heisst, muss ja fahrplanmässig sowieso mit,
ob leer oder besetzt. Und der Wirt muss
seine Kunden auch suchen, wo er sie
findet. Meiner Beobachtung nach ist die III. -

Klass-Schicht (soweit sie einheimischer
Abstammung ist!) mindestens so konsumati-
onsfreudig wie die Gesellschaft von der

Zweiten, die schon eher über dem Niveau
des materiellen Genusses steht. Item.
Solange ein die schweizerische Wirte-Industrie

unterstützender III.-KI.-Reisender im
Speisewagen keinen «Berechtigten»
verdrängt und nicht nur Selters konsumiert,
soll er von mir aus nur bleiben. Und
erfreulicherweise denken die meisten «Bähn-

ler» auch so und sind deshalb nicht un-
grad. Ich fahre, ob mit brauner oder grüner

Karte, immer gern im Speisewagen
und ich bin in den Fällen, wo es mir nur
III. Klass rentierte, noch nie rausgeschmissen

worden und musste auch noch nie
nachzahlen, so oft ich eine «Halbe» Dé-

zaley oder so vor mir stehen hatte.
Ein einheimischer SBB-Kunde,
der es gelegentlich auch über

die Grenze bringt,
Strandbad-Wiese.
Sie wünschen Rücksendung des Gedichtes,
geben aber weder Name noch Adresse an.

In Sachen Paul Klee.
Dem braven Bürgersmanne kann man es

mit Kunst sowieso nie ganz recht machen.
Malt einer eine Olympia oder ein
déjeuner sur l'herbe spaziert man mit Schirmen

darauflos und schreit; keine Gossen-
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lVlit roier Liote gesckriebeo
Sekr geekrter Herr!
Lrotzàem 2 Lelegrsmme 2 krieke, tele-
pkovspräcke, ksoo icli nickt meine Honorar

erkalteo, àsss ist vor mir eine kätsel.
Osrum ick Arbeite weil! ick Leià ver-
àieoeo möckte, ick lebe äurck meine sr-
beiten, uncl bin ükerksupt nickt in àer
lager l^ooste lang wsrten. Os» wsre sckön,
wenn alle vertage so tun weràe wie eben
àes «tVebelspalter». Ick bitte 8ie letzte
msl mein Honorar soi ort iibersenàen.
Wenn nickt, so ick komme àieser sscke

vor àie Lîeoìiickkeiì unà mscke
aukmerksam iür àer «lVebelspalter» suser-
àem gleickzeitig mscke gegen 8ie Anzeige
wegen llooorarzurllckkaltuog unà àss
kommt àsnn Iknen teuerer aus,
Surick 2. 9. 20.

llockacktuogs
Oszu nock init roter Linie gesckrieben! Oer
Leser msg sick àenken, wss àss suk uns kür

einen Linàruck rnsckte. Wir bekamen àirekt
einen Zcbrsck, àenn rot gemsknt sn Llut,
unà Llut können wir nickt ssken (sckon sls
Kinà nickt). ?ur sllgemeinen Orientierung sei
beigekügt, àsss àer Leitrsg àieses nervösen
Cannes sm 22, August ersckien, Oie ^b-
recknung srkolgt suk Lnàe jeàes ^lonsìs,
Oss llonorsr wuràe slso bis spätestens àen
4, 8spternber überwiesen, ^ber so ist es:
Wenn einer einmsl ein winziges làeecken
kst, àsnn kürcktet er gleick Lsub seines gei-
stigen Ligsntums, Legreiklick, Lür ikn ist
eine làes wegen àer 8eltenkeit ikres ^.uk-
tretens eine Rarität sber àss brsuckt er
àock nickt so sukàringlick zu betonen >

àss wûràe er àock gesckeitsr kür sick be-
kslten. llerjemine 2 Lelegrsmme! 2 Lrieke!
Dnà ein Lriek mit roter Linie wenn
sicb àss bloss bezsklt msckt

Militär in ^ugoslsviell unà in äer Sckweiz.

Reàsktioo àes lVebelspslter!
Xürzlick kam mir eine tVummer Ikres Llat-
tes in einem Restaurant io àie Hanà, mit
àem Lilàe wo àer Litel lautet: Oer Le-
sckützer ^lexsnàer! Rabe àem Lilàe grosses

Interesse gesckellkt, wûràe Iknen aui

àiesem Lalle nock etwas 8tokt geben, wenn
Lie Interesse àaîiir kätten. Oas Lilà ist
nämlick ziemlick wakrkeitsgetreu, weil ick
àie ^ustâuàe in ^ugoslsvieo an mir selbst
erleben musste. ^Is jugoslaviscker 8tssts-
angeköriger aber in àer Sckweiz geboren,
kabe ick in ^ugoslavien im Militär geàient,
àa gab es nämlick allerkaoà Lrügel: Oie
Lîkiziere scklagen mit àem 8äbel über
Xopk unà Leib àen 8olàaìeo, àie Doter-
oktiziere geben mît àem Lajooett, soàann
gibt es nock allerkanà 8cklâge, Laust-
scklâge ins Lesickt, unter unà auî àen
Xieîer oàer Lkrkeigeo unà anàeres mekr.
Sckuktritte sinà àort selbstverstânàlîck im
grösseren (Zoaotum grstis zu Kaken, wenn
man nickt einmsl weiss warum. Oie ersten
6 Monate gibts kein Ausgang allein in àie
Lrtsckskì oàer Drlaub. 8oàsnn àer grosse
8olà 11) O i n a r im lVlo o a t.
Oes weiterell wirà àie Laketpost sbge-
îallgen, gestoklell wirà àavoll, àass àer
arme 8olàat keill Laket empiällgt oàer sur
nock àie leere Lackuog. l^lîr selbst sîllà
2 Lakete oickt abgegeben woràeo, ausser-
àem 2 mal àen Lrieîeo Leià entnommen
woràen. Ick bin seit Lebruar wieàer io àer
8ckweiz. Ls wiiràe mick ouo sekr kreueo,
weoo 8ie aus àeo geoaonteo 8ackeo etwas
^?uxbilàer iabrizieren köooteo, ick will
oickt alle üZllzelkeiteo llotiereo, àie ick
nock erlebt ksbe.
^cktuogsvoll zeickoet L.

Wenn msn àiesen knsppen Lerickt gelesen
kst, wirà msn sick erst reckt bewusst, wie
psrsàiesisck àie ^ustsnàe bei uns in àer
8ckweiz sinà, l^isg ein Wisàerkoligsr suck
msl etwss ksrt auskallen, er ist àock keilig
gegen solck ein Leben,

lVackstsksnàer Lriek, àen wir ksst gleicbzei-
tig erklelten, bekommt àurck obiges Le-
Kenntnis einen zeltssmsn Leigescbmsck

Lieber Xebelspslter!
ksst Ou àen wsckereii 8atz gelesell, àer
neulick in einer prominenten Lsgeszeitung
akgeàruckt war? Lr ist Mittelpunkt einer
Oeîilee-Lesckreibung unà lautet so:
«Oie 8onne verklärte golàen àie Hänge
àes Detliberg, aïs auî seinem îeurigen
Pîeràe àer Xommsnàant àer Z. Division,
Oberstàivisiollâr Wille ill àeo abgesperr-
ten Bezirk eilltritt, voo àer tVlitte aus àie
gallZe Lläcke überblickte, sick àann in
leicktem Irak àen suîgestelltell Lruppen
nâkerto uoà sckliesslick wieàer zurück-
kekrte, um gegeoiiber àer lVlusik seinen
Llatz îm Kreise snàerer Oîîiziere einzu-
nekmeo. »

Oas klingt! Hurrak, wir 8ckweizer! Oa soli
eioer kommeo uoà bekaupten, àer Lessin
KLoote uns îlotengeken! Dnà àu, ^skob
kiikrer, ksonst abtreten mit àeinem «Volk
àer Hirten»! Immerkio, man weiss ja wokl:
tVekrologe sckreikeo! ^.ker sckliesslick ist
ein Oeîilirium keine Lrâmieoocksenscksu.
Ick glaube, àer Lottîrieà Keller sel. kâtte
àeo Rank besser gekunàen. ^ber àer kstte
ez ekeo oickt oötig, io àie Teotralsckule
oàer io eioeo Lenerslstsbskurs eioberuieo
zu weràeo.
Lriietzî! Lin sîter Lroupier,

(àer suck sckon àersrtige 8ckau-
sìellullgell mitgemackt unà àabei
oickt einmal àen Patriotismus ver¬

loren kst).
Lewiss muss zugegeben weràen, àsss àss
Oekilisren ein überklüssiger Scbnörksl un-
seres ^lilitärwesens ist, sber immerkin, wenn

àies àer sukkslligste ^lillstsnà ist, àss grösste
Debel, àsnn stekt es mit unserer ^rmee vor-
trekkliek.

Lieber I^ekelsvslter!
Ick bio einmsl, sls àer zuscklagîreie Lott-
karàspLtzug nock îukr, voir ^rtk-Lolàsu
oack Surick gekakreo mit àer Liobiîàuog,
ick ksbe nock Ourst, weskslb ick àeu
8peisewsgell bestieg, ^.ker sieke às! àss
îskrenàe Wirtsksus wsr Là unà leer, nur
zukillterst sass àie Lass- uuà Kllckeo-
msnoscksit versuokeo io eioeo Scklaî, wie
iko sonst our uosere Lruppe oack eillew
Oivisions-lVlsnöver kennt. Im lVlomeot
àackte ick: Scksàe! In Surick keim /^.us-

steigen jeàock: Lottlob! Oeoo ick katte
mir vier Lraokeo erspart unà àem Wirt
ist eioe Llsscke lVlootibeux erkalteo
geblieben. Dllà àie gute Lokomotive kst àen
tît. 8peisewsgeo mitgezogen, okne àsss

reglementswiàrig ein III. KIsss-Lssssgier
sick àrin kâtte breit macken können. Li-
lanz: àer Wirt kam zu kurz unà àer 8LL
ist Reckt wîàerîakreo. Ou siebst, mao kson
àie 8acke auck voo àiesem 8taoàpunkt
aus beleuckteo. Oss kier aogelükrte, aus
àer Wirklickkeit gegriiieoe Leispiel ist
alleràillgs etwas krass, ader im wesevt-
licken bezeickoeoà. ^bgesekeo voo àeo

llauptmaklzeiìen, wo àie III. Klasse okoe-
kin Zutritt kat, siuà uosere eiàgellôssisckeo
8peisewagell meistens blinàe Lakrkabe.
Oer ^uîwaaà an elektriscker Kraîì unà an
?ugspersonal bleibt sick aber îiir àie 8LK
gleick, ob nun eio «Orittklässler », àer sein
Illvellìar im zweitkintersten Wagen liegeo
kst, zwiscken Viel uuà tVeuckâìel im kin-
tersten sitzt uuà eine àem Lelsnàe sn-
gepasst« LIascke zu sick kükrt. Oieser «km-

tersìe», àer zukälligerweise 8peisewagen
keisst, muss ja îskrplsomâssig sowieso mit,
ob leer oàer besetzt. Onà àer Wirt muss
seine Kunàeo auck sucken, wo er sie
kinàet. lVleioer öeokacktuog nack ist àie III -

Klass-8ckickt (soweit sie eiokeimiscker ^b-
stammung ist!) mînàesìeos so koosumsti-
onsîreuàig wie àis Lesellsckait von àer

Zweiten, àie sckon eker über àem Niveau
àes msterielleo Leousses stekt. Item. 8o-
lsoge eio àie sckweizeriscke Wirte-Inàu-
strie unìersìutzellàer III.-Xl.-Reisellàer im

8peisewsgell keiaell «Lereckìigteo» ver-
àrâllgt uoà oickt our 8elìers konsumiert,
soll er von mir aus nur bleiben. Ooà er-
îreulickerweîse àeokeo àie meisteo «LLKn-
1er»» auck so uoà sioà àeskalb oickt uo-
graà. Ick îakre, ob mît Krauoer oàer grii-
ner Xarte, immer gern im Speisewagen
uoà ick bin in àen Lallen, wo es mir our
III. Xlass rentierte, nock nie rsusgescdmis-
sen woràeo unà musste suck oock oie

llsckzaklell, so okt ick eine «Halbe» Oe-

zslev oàer so vor mir steken kstte.
Lin einkeimiscker 8LL-Xuoàe,
àer es gelegeotlick auck über

àie LrellZe krillgt.
8traoàbaà-Wiese.
Sie wünscken Rûcksenàung àes Leàicbtes,
geben sber weàer lXlsme nocb ^.àresse sn.

In Sackeo Laul Klee.
Oem braven Lürgsrsmaoue kaoo msn es

mit Kunst sowieso oie gsoz reckt msckeo.
l>lalt eioer eine OIvmpia oàer eio àê-

jeuoer sur I'kerde spaziert man mit Sckir-
men àarsuîlos unà sckreit: keine Lossen-
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Humor des Auslandes
(Travaso)

|)änb ©ie gftüt »eile, guete SRaa?"

kunst! Ist der Naturalismus überwunden,
heisst es: Aber doch bitte keine Fanta-
stereien!
Inkonventionalismus («Expressionismus»)

ist Bruch mit der Konvention:
nicht mehr ein Gegenstand, von Luft, Licht

und Schatten umflossen, ist «sujet»
sondern der Maler versucht einfach seinem
Schafferwillen (teilweise unter Missachtung

aller Konvention im Ausdruck) Form
zu verleihen. Klees Stufe lässt sich
zweifellos nicht mehr als «Kunst» (im alten

Sinne des Wortes) betrachten: nicht mehr
als naturalistische «Gemälde» oder
klassische «Illustration» sondern als
Notenschrift, Stenogram, wie die Gegenstände

sind, und wie sie sich
zueinander und zu uns verhalten.

Die realen Gegenstände haben nämlich

nicht nur Oberfläche, Lichter, Schatten,

Farben (wie uns scheint) sondern auch

Tiefen, Breiten, Lebensfunktionen, Wieviel

Stoff zu einem Bilde: ein schlafender
Mensch, sein Blutkreislauf, seine
regelmässigen Atemzüge, die seltsamen und
feinen Vorgänge in der Niere, im Magen,
Darm, und erst: der Kopf mit der ganzen
ungeheuren Welt der Traumvorstellungen.

Klee lebt nicht weltfern, sondern weltnah:

l'oeil collé sur les choses wie ein
französischer Freund sagt. Er «betrachtet»
es scharf, nicht allein von aussen, sondern
auch von innen heraus, im Querschnitt, im
Längsschnitt, in seinen Lebensfunktionen.
Seine Retina täuscht ihn nicht, er scheint
einen Sinn mehr zu haben als die anderen,
den Gegenstand selbst (nicht sein Aeus-
serliches) zu einem visuellen Bilde gestalten

zu können.
Die Arbeit Klees, der jetzt 51 Jahre alt
ist, wird vom Haufen stets missverstanden
werden, glücklicherweise. H. S.

OHNE PINSEL, OHNE SEIFE
und Wasser können Sie sich mit BARBEX" rasieren, selbst dann, wenn
Sie einen starken Bart und empfindliche Haui haben. Die lästige Vorbereitung
mit Pinsel, Seife, Schaumbecken und Wasser fällt weg. Sie reiben das Gesicht
mit BARBEX" ein und rasieren sich dann. Welche Annehmlichkeit, namentlich

auf der Reise 1 Tube Fr. 2 in Apotheken und Drogerien.
Engrosvertrieb: Brassart, Pharmazeutika A.G., ZUrich. Mustertube gratis.

Meister5 Bierhalle RITTER, Schaffhausen
I a Mittag-

und Abendessen
à Fr. 2. und 2.80.

Haus und Lokalität
eine Sehenswürdigkeit

FRIED. MEISTER

Täglich zwei Künstler-Konzerte
Spezialweine

Münchner Bierausschank

Tinten
Siegellacke
Klebstoffe

die bekannten Qualitätsprodukte
In allen Papeterien erhältlich

Dr. Finckh & Cie., Schweizerhalle

ber kleine £>erber ift e§ Ijeute.
SJcan trifft ihn faft bei jebermarm,
brum fdjaffe bir ifjtt fdjlewttgft an.

Der Kleine Herder ist ein Lexikon in einem Bande: das vollkommenste

und brauchbarste. Über 50000 Artikel. 4000 Bilder und
Karten. Gründlich. Praktisch. Handlich. Jedermann verständlich.
30 Mark. Teilzahlungen. Prospekt umsonst in allen Buchhandlungen

oder vom Herder Verlag in Freiburg im Breisgau.

Co^oc£o^aC

Erstes Conditorei-Restauranf
Täglich zwei Künstler-Konzerte

CaféKraenxlin
Stets große Auswahl ff. Patisserie

Winleril-iur

Sexual-Schwäche
Spezialmassage. Methode Prof. Zabludowski.

23jährige, erfolgreiche Praxis.
F. Schmidt, ärztl. empfohl. pat. Masseur,

Zürich 1, Kappelergasse 11, b. d. Hauptpost.
Wochentags ô 12, nachmitt. nach Vereinbarung.
Prospekt. Telephon 35.652.

Pflastermännchen Lebewohl"
Seht, am Arm der Pflastermännchen
Schreite! elegant ein Mädchen,
Das an Lebewohl"* gewöhnt,
Hühneraugenschmerz nicht kennt.

* Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlere Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zehen und Lebew hl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.
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Hurrivr- des Auslandes
<?ravaso)

Händ Sie Mur Welle, guete Maa?"

Kunst! Ist äer lVatursIismus überwunäeo,
keisst es: ^ker äock kitte keine Lants-
stereien!
Inkonventionslismus («Lxpressio-
nismus») ist Krück mit äer Konvention:
nickt inekr ein Legenstsnä, von Luit, Lickt

unä 8ckstten umklossen, ist «sujet»
sonäern äer lasier versuckt einisck seinem
Lcksiierwillen (teilweise unter lVlisssck-
tung aller Konvention im àsâruck) Lorm
zu verleiden. Klees 8tuie lässt sick zwei-
iellos nickt mekr sls «Kunst» (im alten

Linne äes Wortes) lbotrackten: nickt mekr
als oaturalistiscke «Lemsläe» oäer KIss-
siscke «Illustration » sonäern als lVoteo-

sckriit, Lteoogrsm, wie äie Le geo-
stänäe sinä, unä wie sie sick
zueiosoäer unä zu uus verkalte

n. Oie realen Legenstänäe Kaden nämlick

oickt nur Oberilscke, Licktor, Lckatten,

Lsrben (wie uos sckeiot) sooäero auck

Lieîen, Lreiteo, Lebeosiuoktioneo. Wieviel

Ltoii zu eioem Liläe: eio scklaieoäer
lVîeosck, seio klutkreislaui, seioe
regelmässigen Atemzüge, äie seltsameo uoä iei-
oeo Vorgänge in äer lViere, im lvlageo,
Oarm, uoä erst: äer Kopî mit äer gaozen
ungekeureo Welt äer Lrsumvorstelluogen.

Klee lebt nickt weltîern, sooäero weit-
oak: l'ceil colle sur les ckoses wie eio
iraozösiscker Lreunä sagt. Lr «betrscktet »

es scksri, oickt alleio voo ausseo, sooäero
auck voo iooeo keraus, im Luersckoitt, im
Läogssckoitt, io seioeo Lekenskunktioneo,
Leine Retina täusckt iko oickt, er sckeiot
eioeo Linn mekr ZU Kaken als äie aoäereo,
äen Legenstsnä selbst (oickt seio ^eus-
serlickes) zu eioem visuelle» Liläe gestalten

zu köooeo.
Oie Arbeit Klees, äer jetzt ZI ^akre alt
ist, wirä vom rlsuieo stets missverstsoäeo
weräen, glücklickerweiso. R. 8.

0ML ?Uk8LI.. 8LI?L
uncl Wasser können 8!e sick mit V^KS^X" rasieren, selbst dann, venn
Sie einen starken Kart unci emplincllicde tiaui babcn. Oie lastiiie Vorbereitung
mit Pinsel, Seile, Sckaumbecken unci Wasser lallt «ez> Sie reiben clss Oesicdt
mit IZàI?lZIZX" sin uncl rasieren sick clann, Welcke ^nnekmlickkeit, naroent-
lick aul cler Deisel 1°ube fr. 2 in àpotkeken uncl Oroxerien.
llntzrosvertrieb: Lrassart, ?karrna-eutika à.(Z., Zürick. lVlustertube xrati».

h/leistet Sîernslle kîlll^kî, Scnaffnsusen
I» tVtitta-z-

à ?r. 2 unci 2,80.
eine Sekensvürcli x k e i t

?KIIZO. lUIZISiLK

Isgiicn i«si Ximstlsr-Xon-orts

Uiinckner Lieraussckank

der Kleine Herder ist es heute.
Man trifft ihn fast bei jedermann,
drum schaffe dir ihn schleunigst an.

Oer Lleins Lsrclsr ist sin Lexikon in einem Lanclsl äas vollkommenste

unà brauebbarste. Ober öl) VOO Artikel. 4l)W Liläer unä
Karten. Lrüncllicb. Lraktiseb. Lanàliok. ^sclsriuann vsrstänälicb.
3l) ktark. LeilZublunKen. Lrosvskt umsonst in allen LuebbanclluuMn

oàer vom Lercler Verlag in LrsiburZ im Lreisgau.

IZrslss LOi^Liilorsi-kîsslâursr^l
l'âglïQt'l KllrlSllsr-Kczr^si-ls

Slsls grOSs ^us^sl^I ll. psKsssris

5sxusl-8cnwäene
Speàlmssssge. tvletbocle prol. ^sbluclowski.

2Zjânrixe, erkolxreicne Praxis.
k^. Lctimiclt, sr?tl. emplobl. pst. ^lssseur,

Xürick l, KAppelerxssse ll, l>. 6. lisuptpost.
Wocbcntsgs ü tZ, uscbmitt. nsck Vereiribsrung.
Prospekt. Lelepkon ZZ.Ü52.

ipflsstsrmSnncken I.edevvon>"
8ekt, sin ^rii» äer Läasterrnäwwckeo
8cdreitet elSAswt ei» kläÄcner»,
vas sa LedevokI"* AevSn»t,
klükiterauljeilscrimer? atcLt keru»t.

' (Zemeint ist natürlick clas berukrnte, von vielen àer-ten
ernploklene »Unnvraugsn » >.v>10«0tll rnit âruckrnilclernclern
fil-rin-z iür clie bellen unil l.evs«, 'kl.Sallsnsc-KSidon kür clie
l^ulZsokIc. öleckclose (8 pllaster) fr. l.25, erkältl>ck in ^potkeken
unci Oroxerien.
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